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des Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. 


Müller. 


— 


In lan d. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt 
von Kamenz in Schlefien hier eingetroffen. 
Se. Königl, Hoheit der Großherzog und Ihre 


Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin von Sach⸗ 
ſen⸗Weſmar ſind, von Weimar kommend, über 
Stettin nach St. Petersburg hier durchgereiſt. 


Se. Excellenz der General-Lieutenant, General⸗ 

„ Inſpeeteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
— und Pioniere, After, iſt aus der Rheingegend, 
| und der General: Major in der Suite Sr. Majeftät 
des Königs, von Maſſow, aus Schleſien hier 


angekommen. wet 
\ Der Generals Major und Commandeur der 2ten 
Garde⸗Infanterie-Brigade, von Knobelsdor fr 


iſt nach Zuͤllchow bei Stettin abgereiſt. ö 


A u 8 lan». 


2 Paris ge Fer an krei ; 
Dingewieſen en 2. Juni, Es ift bereits daran 
A x ſen eben, daß die allgemeine B . 


G 


x 


Sonnabend den LI. Sun 


lung, die der Finanz⸗Miniſter apgeordnet, auf meh⸗ 


reren Punkten Oppofition gefunden, weil man Dies 


ſelben als den Vorläufer neuer fiskaliſcher Anord- 
nungen betrachtete. Die Befürchtungen, welche 
dieſelben erregt hat, ſcheinen indeſſen ſo allgemein 
verbreitet zu ſein, daß der Finanz⸗Miniſter es für 

erachtet hat, in dem 


dieſer Maßregel zu veroͤffentlichen. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Toulon vom 10. Juni: „Mo⸗ 
ſtaganem den 4. Juni. Der General-Gou⸗ 
verneur der Franzoͤſiſchen Beſitzungen in 


Nord -Afrika an den Kriegs- Minifter, 


eee 0 in dem Meſſager dem 
bb o ire O gen des Kabinets, eine Apologie 


Nach einem achttägigen muͤhſamen Marſche und 


mehreren kleinen Flanken⸗ und Nachtrab⸗-Gefechten, 
die alle für unſere Waffen glücklich ausfielen, be⸗ 
ſetzte am 25. Mai die Kolonne in Folg 
die Zuaven ehrenvollen Kampfes Tekedempt, wel⸗ 
ches fie von den Einwohnern und fämmtlichen Sa⸗ 
chen von Werth geräumt fanden; fie ſpreugten das 


Fort in die Luft; die Stadt, welche wichtig zu wer⸗ 


den anfing, wurde von uns eingeaͤſchert und zerftört, 
Von Tekedempt bis Mascara, wo wir am 30. Mai 


anlangten, waren wir unablaͤſſig vor der Armee a 


des Emirs umgeben; dieſe hielt ſich aber in einer 
großen Entfernung und vermied ein Treffen. Bei 


Fortaſſa und vor Mascara trieben wir ſie in die 


Flucht. Am 1. Juni verließen wir Mascara; wir 


5 ließen dort drei Bataillone mit Vorräthen für funf⸗ 


zig Tage zuruͤck. In dem Defile von Akbet⸗Kredda 
wurde unſer Nachtrab von 5 bis 6000 Arabern 
heftig angegriffen; die drei Bataillone, welche den⸗ 
ſelben unter den Befehlen des Generals Levaſſeur 


e eines für 
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bildeten, und die in der Nähe zu unterflüßen wegen 
der Beſchaffenheit des Terrains unmoͤglich war, be⸗ 
nahmen ſich mit großer Entſchloſſenheit; fie brach⸗ 
ten dem Feind einen Verluſt von drei bis vierhun⸗ 
dert Mann bei und hatten zehn Todte und vierund⸗ 
funfzig Verwundete. Nach dieſem glücklichen Feld⸗ 
zuge langte die Kolonne am 3. in Moſtaganem wie; 
der an; ſie hatte 20 Todte, 82 Verwundete und 
116 Kranke. Ich habe der Ausdauer und Eutſchloſ⸗ 
ſenheit der Armee großes Lob zu ertheilen; die Ka⸗ 
vallerie trug während eines vierzehntaͤgigen Mars 
ſches Säcke, die fie ablegte, wenn es zum Kampf 
ging. Der Herzog von Nemours befindet ſich wohl. 
Wir organiſiren unſer Convoi und hoffen am 7ten 
oder Sten abzumarſchiren, um jenſeits Mascara zu 
agiren und vielleicht Saida zu nehmen, welches 
ein etwos beſſer gebautes Fort, als Tekedempt iſt.“ 

In Algier ging am 1. Juni das Gerücht, dee 
Emir habe an den General Bugeaud geſchrieben, 
um ihm einen neuen Traktat anzutragen, und der 
Gouverneur ſei auch darauf eingegangen. Ueber 
einige Franzoͤſiſche Gefangene, welche ſich noch in 
„Tremezen befinden, iſt es zum Streit gekommen. 
Der Biſchof hat geſchworen, ihre Freiheit zu erlan⸗ 
gen, aber der General Bar, welcher in Algier kom⸗ 
mandirt, will die Araber nicht herausgeben, die in 
ſeiner Macht ſind. 

Geſtern wurden 


deren Auweſenheit in Algier nothwendig zu ſeyn 
eint, zu beſchleunigen. 
15 d und Irland. 
London den 10. Wie der Morning-Herald 
aus beſter Quelle wiſſen will, wäre die Aufloͤſung 
des Parlaments erſt zum 24. Juni feſtgeſetzt. Vor⸗ 
her werden die Miniſter aber nach den Niederlagen 
in den inneren Fragen auch noch ihre auswaͤrtige 


Politik gegen einen Angriff der Oppofition zu ver⸗ 


theidigen haben. Sir Francis Burdert hat nämlich 
angezeigt, er werde am Montag die Aufmerkſam⸗ 
keit des Hauſes auf den gegenwärtigen Stand der 
auswärtigen Verhältniffe und die allgemeine Stels 
lung der Miniſter zu lenken ſuchen. 

Unter der Ueberſchrift: „Wunder des Dampfes“, 
erzählt ein Liverpooler Blatt Folgendes: „Zwei 
Herren verließen Bruͤſſel am Freitage um drei Uhr 


dem See Präfekten von Toulon. 
Depeſchen zugeſchickt, mit dem Befehl, die Ein⸗ 
ſchiffung eines Bakafllons Afrifanifcher Ziratlleure, 


Nachmittags und kauen in Liverpool am Sonn⸗ 


abend Abend, drei Viertel nach ſechs Uhr, an; ſie 
hatten alſo 430 Eugliſche Meilen in 27½ Stunden 
zurückgelegt; Alles mit Dampf, und zwar folgen⸗ 
dermaßen: Von Bröſſel fuhren fie nach Oſtende, 
wo eben das Londoner Paketboot die Anker lichten 


wollte, ſtiegen zu Blackwall aus Land und fuhren 


von dort mit der Eiſenbahn nach London, wo fie 
eben den nach Liverpool gehenden Bahnzug noch 
benutzen konnten, Be 


Die Morning-Poſt meldet, daß Fuͤrſt Nico⸗ 
laus Eſterhazy die Tochter der Lady Jerſey heira⸗ | 
then werde. Die Braut ift 28 Jahr alt und proter 
ſtantiſch, der Prinz 24 und katholiſch. 

Der Herzog von Cleveland ſoll nicht weniger als 
100,000 (2) Pfd. St. zum Wahlfonds fuͤr die miniſte⸗ 
riellen Kandidaten bei den bevorſtehenden Parla- 
ments⸗Wahlen unterzeichnet haben. „Er erhielt“, 
ſagt der Standard, „ſein Herzogthum für feine 
Unterſtuͤtzung der Reform- Bill, und ein fo großer 
Beweis von miniſterieller Gunſt ſcheint den Whigs 
nun auch einen ſtarken Anſpruch auf feine gefüllte 
Boͤrſe zu geben, beſonders da der Herzog hoch in 
Jahren ift und ſein konſervativer Sohn und Erbe, 
Lord Darlington, der durch feines Vaters Freiges 
bigkeit auf dieſe Weſſe geſtraft wird, der entgegen⸗ 
geſetzten politiſchen Richtung angehoͤrt.“ Lord Ho⸗ 
wick, der Sohn des Grafen Grey, Sir Ch. Grey 
und Herr Wood, die bekanntlich ein paarmal gegen 
die Miniſter geſtimmt und Amendements gegen ihren 
Irländiſchen Wahl-⸗Cenſus vorgeſchlagen und unters 
ſtützt haben, find bei der letzten Peelſchen Motion 
wieder auf die Seite des Miniſteriums getreten. 

Die Times jubeln über die Abſtimmung vom 
Freitag, da dieſelbe den Miniſtern ihren Plan ver⸗ 
eitle, durch die Diskuſſion der Korngeſetze die Agi⸗ 
tation im Lande zu ihren Gunſten zu befoͤrdern. 
Sie koͤunten jetzt nicht das Volk mit Pamphlets, 


Agitation nimmt lndeß im ganzen Rande auf eine 
Weiſe zu, welche die ernftliche Beſorgniß der Kon⸗ 
ſervativen zu erregen ſcheint, wie dies ſchon aus 
ihren Vorwürfen gegen die Miniſter wegen Anre⸗ 


durch auf Spaniſchem Gebiet, ohne da 
feitigen Behörden 
richt von dieſem Vor 
ein und gab ſogleich \ 
Veranlaſſung, im Kongreſſe Aufkl 
Miniſtern zu erlangen. „Wenn 
Spaniſchen Fahne nicht glänzen 
5 g ) 3 


egierung der 
de Genugthuung 
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verſchafft“, rief er aus, „fo werde ich der Erſte 
ſein, der an die Gränze eilt, um mein Blut auf⸗ 
zuopfern. Sollten die Franzoſen ſeitdem ihren Ans 
griff wiederholt haben, ſo bin ich überzeugt, daß 
Blut gefloſſen iſt und Alle unterlegen haben.“ Der 
Miniſter⸗Praͤſident, Herr Gonzalez, berief ſich 
auf die diplomatiſche Zurückhaltung, die er beob⸗ 
achten müſſe, verſicherte aber, die Regierung werde 
auf Aufrechthaltung der Traktate beſtehen und habe 
bereits Schritte gethan, um den von 1785, durch 
welchen die bis dahin ſtreitigen Gränzen feſtgeſetzt 
wurden, zur Vollziehung zu bringen. Judeſſen 
wolle die Regierung nicht mit der Franzoͤſiſchen we⸗ 
gen eines Vorfalles brechen, der nur lokaler Natur 
ſei, und zu welchem letztere offenbar nicht die Ver⸗ 
anlaffung gegeben habe. ö 

Die amtliche Gaceta ſagt heute unter Anderem: 
„Wir bezweifeln nicht, daß die Sranzöfifche Regie⸗ 
rung nicht weniger, als die Großbritaniſche, ſich 
beeilen wird, uns die allervollſtändigſte Genugthu⸗ 
ung zu geben, die ohne Zweifel darin beſteht, nicht 
nur ihre Unterthanen, die ſich herausnahmen, une 
ſere Fahne ungeſtraft und prahleriſcherweiſe herab⸗ 
zuwürdigen, zu beſtrafen, fondern auch mit kräfti⸗ 


ger Hand zu vermeiden, daß künftighin dergleichen 
Exzeſſe unter keinerlei Vorwaͤnden wiederholt 
werden.“ N 


Portugal. 
a Liſſabon den 31. Mai. (Engl. Bl.) Die Nach⸗ 


richt, daß Donna Maria vom erkannt. geſchrie u 
und daß ihrem Botſchafter, here > eee e halter on 9205 


von Sr. Heiligkeit eine Audienz bewilligt worden, 
hat am hieſigen Hofe große Freude erregt; da aber 
Visconde Carreira ſeine Inſtruktionen in einigen 
Punkten überſchritten hat, bei denen es ſich um die 
Würde der Portugieſiſchen Krone handelt, ſo wer⸗ 
den einige weitere Unterhandlungen für noͤthig er⸗ 
act, ehe ein Nuntius aus Rom in Liſſabon ans 
genommen werden kann. Der Spanifche Geſandte, 
Herr Aguilar, ſoll über die Ausſicht auf eine bal⸗ 
dige Ausſoͤhnung zwiſchen Portugal und dem Papſte 
und uber die gerade in dieſem Augenblick in Rom 
erfolgte Anerkennung Donna Marla's ſehr mißver⸗ 
guügt ſeyn. 7 f 
REES Italien. 

Don Miguel debt in Albano und fuhrt daſelbſt 


ae aber dernen, Dieſe Weiſe zu leben kon⸗ 
raſtirt aber dermaßen mit ſeiner frühern Gran⸗ 
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wiſſen zwängen, den "gegenwärtigen Stand der 
Dinge in Portugal anzuerkennen, wurde der verſto⸗ 
ßene, jetzt aller, auch der letzten Hoffnung beraubte 
Prinz weiche Der Papſt ſuchte ihn damit aufzurich⸗ 
ten, daß er ihm eine Penſion von Portugal in 
Ausſicht ſtellte, und auch für die Nachzahlung der 
verfloſſenen Jahre Sorge zu tragen verſprach. Als 
ſich der Prinz danach erkundigte, auf welche Weiſe 
er dies zu realifiren hoffen könne, erhielt er vom 
Papſte zur Antwort, daß er ſelbſt an den Hof ſchrei⸗ 
ben werde und in dem Falle, daß man ihm nicht 
Gehoͤr gehen ſollte, auch einen Legaten dahin abzu⸗ 
ſenden gedenke. Don Miguel, der ſich zuletzt in 
Alles ergeben zu muͤſſen meinte, gab zur Antwort: 
„Heiliger Vater, Ihr ſeid der Vater der ganzen 
Chriſteunheit, thut wie Euch gut dünkt.“ Hierauf 
umarmte ihn der Papſt, indem er ihm noch allerlei 
Troͤſtliches ſagte, auf die Veranderung der Umftände 
einen Hoffnungsſchimmer fallen ließ u, dergl. Don 
Miguel begiebt ſich nach Haufe, wo ihm feine üͤbel⸗ 
berathene Umgebung, unter welcher der Erzbiſchof 
von Evora und Andere genugſam bekannt ſind, ſo 
zuſetzt, daß er nach vier Tagen ſeinen Geſandten 
Labradio zum Papſte ſendet, mit der Erklärung, 
er nföge ſich nicht für ihn verwenden, er fürchte, 
ſich dadurch feiner Rechte zu begeben, und er wollte 
lieber auf Alles ſtillſchweſgend verzichten. Dieſes 
Benehmen ſoll den Papſt aufs Aeußerſte erzuͤrnt 
haben, zumal er, wie verſichert wird, bereits nach 


1.3) 


Athen den 27. Mai. (Allg. Ztg.) Die Königin 
wird am 30, d., begleitet von dem König und dem 
Kronprinzen von Bayern, mit der Korvekte „Ama⸗ 
lie“ nach Kalamaki gehen und von dort nach Eos 
rinth, wo die hohen Herrſchaften bis zum 2. Juni 
verweilen werden; dann begiebt ſich Ihre Majeflät 
auf das Sie erwartende Dampfſchiff „Otto“, um 
die Reiſe nach Ancona anzutreten. Der Koͤnig und 
der Kronprinz von Bayern aber werden zu Land 
über Megara hierher zurückkehren. a 

Die hieſigen Freunde Kreta's ſind ſehr geſpannt 
auf Nachrichten aus der Inſel, und man hoffte 
heute Näheres über die Ereigniſſe nach Tahir Pa⸗ 
ſcha's Ankunft zu erfahren, aber bis zur Stunde, 
wo ich dieſes ſchreibe, waren keine Briefe eingelau⸗ 
fen. Man weiß nur, daß Tohir Paſcha dort ans 
gelangt war, und daß täglich ein Treffen erwartet 


dioſitaͤt, daß man ihn ſog LAN war, und e 
; . ı Ihn ſogar kaum für die Pers wurde. Mit Einſchluß der Verſtärkungen, welche 
fon ſeines Namens zu halten geneigt iſt. So bes die großherrliche Flotte pinbbergefühet hat, mag 


ſucht er Privatleute, verweilt Di { 
. e, verweilt ftundenlang bei ihnen die ganze Anzahl der bewaffneten Türken auf der 
Ya a ſelbſt eine ganz gelegentlich ſich ergebende Juſel jetzt ſich auf 10,000 belaufen: eingeborne Kre⸗ 


Dung zu Tiſche nicht aus. Als d i { pi | 

50 5 8. Als der Papſt bes tifche Türken, Uegyptier, Albaneſen und Truppen 

feinste, joker ha Maria da Gloria anzuer⸗ aus Konſtantinopel. Allein fie haben fo viele Städte 

wen a ronprätenbenten zu ſich Fonts und Feſtungen zu bewachen, doß fie hoͤchſtens 6000 
agen kräfte hm in einer Audienz unter vier Mann werden ins Feld ſtellen können; und unter 


t hat 35 Er, 
hatte, daß wichtige Gründe fein Ges dieſen kommen nur etwa 800 Albaneſen und ein 
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Theil der Eingebornen als tapfere Krieger wirklich 
in Betracht. Dagegen hat ſich der Aufſtand der 


Epriften vollkommen befeſtigt, und ihr Eutſchluß, 


zu ſiegen, iſt unerſchuͤtterlich, obgleich ſie noch im⸗ 
mer den größten Mangel an Munition und Waffen 
leiden. Nur etwa ein Viertheil der Maͤnner, aber 
alte verſuchte Kampfer aus dem letzten Kriege, find 
vollſtändig bewaffnet; die begeiſterte Jugend ruͤſtet 
ſich mit Lanzen und Keulen. Nothwendig muß ſchon 
ein Treffen ſtattgefunden haben; und die beſtunter⸗ 
richteten der hieſigen Kreter zweifeln nicht an dem 


Siege. Aber ſelbſt wenn der erſte Schlag fuͤr die 


Inſürgenten unglücklich ausgefallen waͤre, wird ihre 
Sache nicht erliegen. 
ih in a.: 


Canton den 31. Marz. Eine vom 18. März 
aus der Faktorei von Canton datirte Depeſche des 
Commodore Bremer berichtet, daß die Engliſchen 
Streitkräfte alle Forts von Canton zerſtoͤrt und 
die Flotille des Feindes theils genommmen, theils 
in den Grund gebohrt, verbrannt oder zerſprengt 
hatten. Die Depefche ſchließt mit den Worten: 
„Die Geſchütze unſeres Geſchwaders beherrſchen 
alle Zugänge zu der Stadt auf den weſtlichen und 
ſuͤdlichen Armen des Fluſſes. So ſteht denn die 
große Hauptſtadt der Provinz, die mehr als eine 
Million Einwohner enthält, in der Hand der Bri⸗ 
tiſchen Truppen.“ In den Forts von Cantan fand 


man 123 Geſchütze. Das Britiſche Schiff „Ne Es iſt f 


meſis“, welches die bedeutendſte Rolle in viefen 
Gefechten ſpielte, trug eine Flagge, auf welcher 
in Chineſiſcher Sprache folgende Worte ſtanden: 
„Die Engländer führen nicht Krieg gegen das Volk, 
ſondern nur gegen die Regierung. Krieg den Ka⸗ 
ſtellen, Friede den Hütten,‘ Kurz vor dem Be⸗ 
ginn des Kampfes hatte Kiſchin noch in einer Pros 
clamation den Einwohnern ficheren Sieg verheißen. 
„In allen Provinzen“, ſprach er, „ſammeln ſich die 
Truppen wie Wolken. Der Generaliſſimus Oſchi⸗ 
ſchan und ſeine Kameraden Lungsvan und Oſchangs⸗ 
vang kommen heran, um die Englaͤnder zu vertilgen. 
Seyd nicht beſorgt, ſondern gehorchet.“ Der neue 
Gouverneur von Canton hat nun eine Belohnung 
von 50,000 Dollars für die lebendige Auslieferung 
von Elliot, Morriſon oder Bremer ausgeſetzt, 
30,000 für den Kopf elnes dieſer Genaunten, 5000 
Dollars für jeden Englifchen Offizier, 500 Dollars 
für jeden lebendig, 300 für jeden todt ausgeliefer⸗ 
ten Engländer und 100 Dollars für jeden Kopf eis 
nes Sipoy's. Se ER 
Canton den 1. April. Nach Einnahme der 
Britiſchen Faktorei in Canton erließ Capitain Elliot 
von dort aus am 20. März ein Cirkular an die Eng⸗ 
liſchen Kaufleute, 


a der an die Stelle des abgeſetzten und nach 
Paci abgeführten Kiſchin getreten war, (alſo 


durch welches er anzeigte, daß 
zwiſchen ihm und dem Kaiſerlichen Commiſſair 


nicht mit Letzterem) ein Waffenſtillſtand abgefchlofs 
ſen worden und der Handel mit Canton freigegeben 
ſei. Dieſer Waffenſtillſtand wurde aber, wie ſchon 
erwähnt, bald darauf wieder gebrochen, indem man 
Chineſiſcher Seits, nach Eingang eines Kaiſerli⸗ 
chen Ediktes, daß einen Vertilgungskrieg gegen die 
Engländer anbefahl, die Anſchlaͤge wegen Wieder⸗ 
eroͤffnung des Handels⸗Verkehrs mit den Englaͤn⸗ 
dern von den Straßenecken abriß und. die Feindfes 
ligkeiten von neuem beginnen zu wollen ſchien. Dies 


veranlaßte den Capitain Elliot, Schiffe abzuſenden, 


um die von Tſchuſan nach Singapoor zurückgeſchick⸗ 
ten Truppen wieder auf den Kriegsſchauplatz zu 
berufen, und der Commodore Bremer begab ſich 
nach Kalkutta, um den Generals Gouverneur von 
Oſtindien von der Lage der Dinge in China genau 
zu unterrichten und Truppen⸗Verſtaͤrkungen zu ver⸗ 
langen. Uebrigens hatte Lord Auckland, wie man 
erfaͤhrt, gleich auf die erſte Nachricht von der Er⸗ 
neuerung des Krieges beſchloſſen, der Expedition 
noch ein beträchtliches Truppen⸗Corps zu Hülfe 
zu ſenden, und das 55. Europaͤiſche Regiment war 
bereits von Oſtindien nach China eingeſchifft worden. 


und Schafe. 


laͤndern noch langer auszukommen, und Goͤkker 
und Menſchen ſind empoͤrt uͤber ihr Benehmen. 
Ich habe gehoͤrt, daß ſie nun ſchon ſeit Monaten 
die Frauen und Toͤchter der Männer unzuͤchtig be⸗ 
handelt, gefangen genommen, daß ſie Eigenthum 
geraubt, Forts gebaut, Waſſerwege geoͤffnet und 
einen oͤffentlichen Schein⸗Beamten eingeſetzt haben, 
der Proclamationen erlaͤßtzund dem Volke Steuern 
zu entrichten befiehlt. Ich kann daher keine Ruhe 
finden zum Schlaf und Eſſen. Befehle ſind ergan⸗ 
gen, ſogleich 8000 Mann meiner beſten Truppen 
zur Verkheidigung von Canton in Marſch zu ſetzen, 
damit die Plätze von der Küſte unterworfen und 


wiedererobert und die Engländer ausgerottet und 
vertrieben werden, denn es iſt durchaus nohwens⸗ 
dig, daß die rebellischen Fremdlinge ihre Köpfe ein- 


buͤßen, die ſammt den. gefangenen in Ka fichten 


nach Peking geſchickt werden ſollen, um die aͤußerſte | 
gefeßliche Strafe zu empfangen.“ 30 
f tin dien, 
endſchab dau⸗ 
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lötzliche und unerklärliche Umſchlagen eines Boo⸗ 
15 ouf dem derſelbe ſich befand. Er rettete ſich 
urch Schwimmen i . a 
ir nen al hat die Regierung eine Proelamation 
erlaſſen, in der geſagt wird, daß übelmollende Leu⸗ 
te Gerüchte von einem Miß verſtaͤndniſſe zwiſchen 
Nepal und England verbreitefen; dieſe Gerüchte 
wären aber ganzlich ungegründet, und wer ſie wie⸗ 
derhole, deffen Ohren würden mit geſchmolzenem 
Blei gefüllt werden. a = 
Aus Birma wird berichtet, daß ein Franzoͤſi⸗ 
ſcher Abgeſandter dort ſehr wohl aufgenommen wor⸗ 
den ſei und mit einem eigenhaͤndigen Schreiben des 
Herrſchers zurückkehren werde, Die Engländer wur⸗ 
den dagegen ſehr übel behandelt, und erſt eine 
Nachricht, daß fie mit China Frieden geſchloſſen, 
ſchien den Birmaniſchen Hof anderen Sinnes zu 
machen. 5 —— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Po ſen. — Die Witterung im Monat Mai hat 
ſich durch eine anhaltend trockene und heitere Luft 
ausgezeichnet; die Temperatur war für die Jahres⸗ 
zeit, mit Ausnahme weniger Tage, wo eine ploͤtz⸗ 
liche Abkühlung der Luft eintrat, ganz ungewoͤhnlich 
warm. Der Barometer ſtand am hoͤchſten am 27 
Mai Morgens 8 Uhr mit 28 4, am niedrigſten 
den 3. mit 27“ Bus der hoͤchſte Standpunkt des 
Thermometers war am 18. Mai Mittags 12 Uhr 
in der Sonne + 32°, im Schatten + 24%, der 
iedrigſte S ak 46, Morgens 8 Uhr . 95. 
— Der Geſundheitszuſtand der Menſchen war im 
allgemeinen befriedigend, die Sterblichkeit bot keine 
ungünſtigen Verhaͤlkniſſe gegen früher dar. Die 
Zahl der Verunglückten war im Monat Mai unge⸗ 
wohnlich groß: 33 Perſonen kamen allein im Po⸗ 
ſener Regierungsbezirk, darunter 19 im Waſſer, 
ums Leben. Außerdem entleibten fünf Individuen 
ſich ſelbſt. Am 21. Mai Abends brannte ein herr⸗ 
nein Einliegerhaus zu Siedlec, Schrodaer 
teiſes, ab, bei welchem 7 Perſonen fo gefaͤhrlich 
verletzt wurden, daß 3 Kinder, dem Wirth Komin 
gehörig, in einem Alter von 13, 11 und 6 Jahren 
wenige Stunden darauf in Folge der erhaltenen 
ſchweren Brandwunden ihren Geift aufgaben. Der 
2 be Wirth Caſimir Szalek daſelbſt, der der 
vorſtzlichen Brandſtiftung verdächtig iſt, erhängte 
ſich, als er zur Unterſuchung eingezogen werden 
ſollte. — Am 5, d. iſt durch einen heftigen, mit 
Schloſſen verbundenen, Orkan in der Umgegend 
von Birnbaum ein bedeutender Schaden an Ge⸗ 
vaͤuden, Waldungen und Baumgarten verurſacht 
worden. In dem nicht weit von Birnbaum bele⸗ 
. a Muchoczyn wurde der Schaafſtall um⸗ 
5 m (und bon einem Schiffe auf der Warthe 
” ben e cer Maſtbaum vollſtändig ausgeho⸗ 
a Dominſal⸗ Wart ſolchen Heftigkeit auf die dortige 
Dereackengeländer zee Brücke geſchleuderk, daß die 
N 
N * 


bd 


der zu beiden Seiten zerſchmettert wur⸗ 


0 
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den. An demſelben Tage entlud fich bei Tulce, im 
Schrodaer Kreiſe, ein heftiges Gewitter. Zwei Och⸗ 
ſenknechte, welche auf dem Felde pfluͤgten, und ſich 
zum Schutz gegen das Unwetter neben dem Zugvieh 
auf die Erde geknauert hatten, wurden vom Blitz 
getroffen. Der eine Adalbert Matella und ein Zuge 
ochſe blieben auf der Stelle todt, der zweite Martin 
Gielniak ſtarb den Tag darauf. Am 8. d. brach 
in einem zu Karmin im Pleſchener Kreiſe gehoͤrigen 
Walde Feuer aus. Es brannten 30 Morgen Wald 
ab, außerdem verbrannten 30 Klaftern Holz und 
30 Balken. Das Feuer ſoll durch Fahrlaͤſſigkeit der 
Holzarbeiter entſtanden ſeyn. In mehreren Kreifen 
hat ſich eine ungewoͤhnlich große Menge von Raus 
pen gezeigt, welche in den Obſtgaͤrten, beſonders 
den Aepfel- und Pflaumbaͤumen vielen Schaden 
verurſacht haben. Am 2. brannten in dem Staͤdt⸗ 
chen Mixſtadt, Schildberger Kreiſes, 11 Wohnhaͤu⸗ 
ſer, 16 Stallgebaͤude und 20 Scheunen und am 8. 
in der Stadt Schwerſenz, Poſener Kr., 4 Wohnz 
häufer, 2 Speicher und I Nebengebaͤude ab. Beide 
Brände find wahrſcheinlich durch Fahrlaͤſſigkeit her 
beigeführt. Außerdem ſind durch verſchiedene, groͤß⸗ 
tentheils wohl durch Unvorſichtigkeit entſtandene 
Feuersbrünſte 21 Wohnhaͤuſer, 18 Scheunen und 
Stallgebäude, 2 Schmieden und eine Ziegelſcheune 
abgebrannt. — 


Bald wird man alte und junge Herren nicht mehr 
blos mit Brillen herumlaufen ſehen, ſondern auch 
mit zierlichen ſilbernen Ohren. In News York wer⸗ 
den fie allgemein getragen. Sie find wie Auſter⸗ 
ſchaalen geformt, nur etwas tiefer und werden mit⸗ 
telſt zweier kleiner Federn feſtgemacht. Sie verſtaͤr⸗ 
ken den Schall ſo ſehr, daß eine Repetiruhr wie 
eine Thurmglocke läutet und ein leiſer Seufzer drei 
Meilen weit gehoͤrt wird. 

Vor einigen Tagen wurden die Reiſenden auf der 
Diligence von Madrid nach Jaen von einem abſcheu⸗ 
lichen Geruch geplagt, der aus einer Kiſte kam, wie 
man ſie gewoͤhnlich zum Verſenden von Fiſchen be⸗ 
nutzt. Zuletzt verlangten die Reiſenden von dem 
Poſtillon, daß er die Kiſte öffne und den Inhalt 
wegwerfe, da der Geruch nicht mehr zu ertragen ſei. 
Wirklich wurde Hand an das Werk gelegt, indeß 
fand ſich nun ſtatt des Fiſches der zerſtuͤckelte Koͤr⸗ 
per eines ermordeten Frauenzimmers. Wahrſchein⸗ 
lich hatte der Moͤrder den Leichnam nicht beſſer zu 
beſeitigen gewußt, als daß er ihn in die weite Welt 
ſandte. Der Poſtillion und fämmtliche Reiſende 
find verhaftet (22 worden. 


ad heat e r. . 

Sonnabend den 19. Juni: Die beiden Nacht⸗ 
wandler, oder: Das Nothwendige und 
das Weberflüffige; komiſche Oper in 3 Akten 
von J. Neſtroy. Muſik von Adolph Müller, 

Sonntag den 20. Juni zum Erſtenmale von der 
hier angekommenen Polnifchen Schauſpielergeſell⸗ 
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ſchaft unter Direktion des Herrn Lozinski: Der 
arme Fiſcher am Ufer der Seguana; ro⸗ 
mantiſches Melodrama mit Geſeng in 1 Akt von 
Kaſſionowicz. — Hierauf: Anton und Anton⸗ 
chen; nationales Singſpiel in 1 Akt von Liſtowski. 


Bei L. H. Boͤſenberg in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und durch E. S. Mittler zu beziehen: 
Das päpſtliche Breve vom 25ſten März 
1830, die gemiſchten Ehen betreffend, 
als Grundlage eines demnaͤchſtigen Vergleichs 
zwiſchen der Roͤmiſchen Curie und der Koͤnigl. 
Preußiſchen Regierung und auf die ganze Preu⸗ 
ßiſche Monarchie ausgedehnt. Nebſt allge 
meinen Reflexionen über die gemiſchten 
Ehen und das Verhältniß zwiſchen Staat und 
Kirche in der jetzigen Zeit. Von Dr. Karl 
Pragmaticus. 5 
Si vis pacem, para bellum! — 


gr. 8. broch. Preis 1 Rthlr. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der jetzige Land- und Stadtgerichts⸗ 
Sekretair Nikolaus Chuderski zu Liſſa in 
Bezug auf feine frühere Stellung als Rendant der 
Salarien⸗Kaſſe des Land» und Stadtgerichts Ple⸗ 
ſchen Decharge erhalten hat, werden biermit alle 
Diejenigen, welche aus dem Dienſtverhaͤltniſſe des 
Chuderski als Salarien-Kaſſen⸗Rendant des 


Land⸗ und Stadtgerichts zu Pleſchen, oder aus 


irgend einem andern Grunde Unfprüche auf die von 
demſelben beſtellte Kaution von 575 Rthlr. zu ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert, ſich bei dem unter⸗ 


zeichneten Ober-Landesgerichte, ſpaͤteſtens aber in 


dem am 17ten September 1841 Vormit⸗ 
= tags 10 Uhr i 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer vor dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Referendarius Wollenhaupt anſte⸗ 
henden Termine mit ihren etwanigen Anfprüchen zu 
melden, widrigenfalls fie mit dieſen ihren Aniprüs 
chen auf die Kaution werden praͤkludirt und ledig⸗ 
lich an die Perſon des Chuderski verwieſen werden. 
Poſen den 19. Mai 1841. i 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


Ediktalvorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 18ten December 1834 
zu Poſen verſtorbenen Medizinal-Raͤthin Chri⸗ 
ſtiane Wilhelmine Liebegott Freter ge⸗ 
borne Wernicke, und über den Nachlaß ihres 
Ehegatten, des am ten Auguſt 1837 im Bade zu 
Warmbrunn verftorbenen Medizinal-Roths Frie⸗ 
drich Daniel Freter, iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 123 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am 12ten Oktober 1841 Vormittags 
r „um 10 h .... = 


Foͤnigl. Special⸗Kommiſſt 


vor dem Deputirten Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor 
Schulz im Partheienzimmer des hieſigen Ger 
richts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
noch Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Poſen den 17. Mai 1841. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In dem, im Adelnauer Kreiſe belegenen Ritter⸗ 
Gute Groß⸗Wyſocko, iſt die Regulirung der 
gutsherrlich⸗ bäuerlichen Verhaͤltniſſe und die Ger 
meinheitstheilung im Gange, der Auseinanderſez⸗ 
zungs⸗Rezeß auch bereits von der Gutsherrſchaft 
und den Wirthen vollzogen. 

Desgleichen iſt in Latowiee, deſſelben Kreiſes, 
und zum adlichen Rittergute Keſzyce gehörig, die 
Abloͤſung der Dienſte, Naturalien, Schaafhütung 
und Streu⸗ Berechtigung anhängig und das ganze 
Geſchaft bis zur Entwerfung des Rezeſſes abge⸗ 
ſchloſſen. N i 

Indem wir dies hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, werden alle unbekannten Intereſſenten, 
insbeſor ders ah? —— 
a) be 


— 


weyski, für welchen Rubr. II. 
Hypothekenbuchs von Groß⸗Wyſocko eine Pro⸗ 
teſtation wegen eines Eigenthums-Anſpruchs 
an dieſes Gut, und einen Antheil von Smar⸗ 
dowo eingetragen ſteht, modo deſſen Erben, 
19 Namen und Wohnort hier unbekannt iſt, 
o wie 
b) bei Latowiee: > 
4) die Chriſtian und Suſanna Detkeſchen 
Erben, wegen des ihnen gehoͤrigen 
Grundſtuücks No. 38, 
2) alle ſonſtigen Praͤtendenten und Beſitzer 
von den Grundstücken Nro. 12., 20., 
43., 51. und 70. des Hy 5 
? n Latowice, 


d. J. hier in Oſtrowo im Burcau des unterzeichne⸗ 
bei ono, a Marius anſtehenden Termine 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame, und der Sa⸗ 
muel v. Nowowiehski oder ſeine Erben, zur Vollzie⸗ 


ches von Latowice. 7 
aufgefordert, ſich WW auf den 26 ſten Juli gg) 


hung des Rezeſſes von Groß⸗Wyſocko, zu melden, 


widrigenfalls fie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt zm 
1 Verletzung, wider ſich gelten laff , 
fen und mit keinen Einwendungen dages“ 
gehört werden konnen. a 
Oſtrowo den 1. Mai 1841. 


Nro. 1. des 


1 


| 


| 


| 
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Bekanntmachung. FE 
Das im Wongrowiecer Kreiſe belegene und zur 
Herrſchaft Redgoſzez gehörige Gut Zabiczyn, 
foll von Johanni cur. ab auf drei aufeinander fol⸗ 
gende Jahre bis Johanni 1844 . 
den Yten Juli cur. Nachmittags 
u m Uhr 
im Landſchaftshauſe an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. — Pachtluſtige werden hiermit zu dem⸗ 
ſelben mit dem Bemerken eingeladen, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, 
che zur Sicherung des Gebots eine Kaution von 
500 Rthlr. ſofort baar erlegen und erforderlichen 
Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingungen 
uberall nachzukommen im Stande find, — Die 
Pachtbedingungen koͤnnen in unferer Regiſtratur eins 
geſehen werden. ; 
Poſen den 8. Juni 1841. 


Provinzial⸗Landſchafts-Direktion. . 


Au fk tf 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichneke im Termine 
den 23ſten d. Mts. Vormittags um 10 Uhr 
im Geſchaͤfts-Lokale des obengenannken Gerichts, 
nachgenannte Gegenftände, als: Offizier⸗Beklei⸗ 
dungsgegenſtände, Silberzeug und eine Anzahl Bü: 
cher verſchiedenen wiſſenſchafklichen Inhalts, ſo wie 


mehrere geogra, hiſche, Karten, oͤffentlich an den 
e eren gener f ad nge 


kaufen. — Poſen den 17. Juni 1841. 


= GSS 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 


Sur hiefigen Allgemeinen Garniſon-Lazareth foll 
— im Laufe des Monats Juli und Auguſt e. 

A) das mit 283 Rthlr. veranſchlagte Putzen, 
Weißen und Färben der Krankenſtuben und 
Korridors, a 

2) die auf 133 Nthlr. veranſchlagte Reparatur 
und theilweiſe Neuſetzung eines Stachetenzau⸗ 

nes, Verbeſſerung einer Treppe und Aufſtel⸗ 
lung zweier Verſchläge, und 

3) die auf 39 Rihlr. veranſchlagte Umſetzung 
und Reparatur der Oefen in den Krankenſtuben, 

an den Mindeſtfordernden überlaffen werden. Qua⸗ 
lificirte Unternehmer werden daher zu dem auf den 
28 ſten Juni . Vormittags 9 Uhr im Geſchaͤfts⸗ 
et gedachten Lazareths angeſetzten Termine 
— ingetaden. Die nähern B ; i bei 
bos aher edingungen liegen bei 

. beute ab taglich zur Einſicht bereit 

DIR“ 18. Juni 18414. 5 
ſommwiſſion des Allgemeinen Gare 


— 


Nonnen 


* 


} U 


wel⸗ 


. Publican dum. N 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer 
Quantitat Kiefern-Bauholz, Klafterholz und Rei⸗ 
fig im Forſtrevier Grzybno, ſteht ein Termin auf 
den 30 ſten Juni c von Nachmittags 1 bis 5 
Uhr an Ort und Stelle an, welches hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß- gebracht wird. 

Ludwigsberg den 16. Juni 1841. x 

Koͤnigl. Oberförſterei Moſchin. 


T TEEEESEEERSETEEIESMORSICHERUEIESSEÄDEESUEEEEEEDENGEN EAN 
Dorzellan-Fluktion. 
Die Königliche 
Berliner Porzellan⸗Manufaktur 
wird hierſelbſt : 
am 21., 22., 23. 24. 25. und 26. Juni c. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, 

im Hötel de Saxe auf der Breslauer⸗Straße, 
mehrere weiße Porzellane, als: Kaffee-, Sahne 
und Theekannen, Toͤpfe, Taſſen, Teller, Schule 
ſeln, Aſſietten, Saucleren, Terrinen, Waſſerkan⸗ 
nen, Waſchbecken, Tabakskoͤpfe und verſchiedene 
andere Artikel, durch den unterzeichneten Beamten 
Öffentlich, gegen gleich baare Bezahlung in Eou⸗ 
rant, verauftioniren laſſen. / 

Die an jedem Tage zu verauktionirenden Porzel⸗ 
lane koͤnnen eine Stunde vor der Auktion beſehen 
werden. 

Poſen, 


22 K 
ee en ei nn 
Ich beehre mich hiermit die ergebene Anz 
zeige zu machen, daß ich mit meinem längft 
bekannten optifhen Waarenlager 2c. wieder- 
um hier angekommen bin, und enthalte ich 
mich aller Lobpreiſungen meiner Inſtru⸗ 
mente, ſondern ſtuͤtze mich nur auf das ſeit & 
langen Jahren erworbene Vertrauen. Ken: & 
ner und Liebhaber, und beſonders Brillen: & 
und Lorgnetten-Bedürftige find ergebenſt & 
eingeladen, mich mit zahlreichen Beſuchen & 
gefalligſt beehren zu wollen. Mein Logis & 
iſt Breslauer⸗Straße im Hötel de Saxe, & 
Zimmer No. 8., woſelbſt ich von Morgens & 
8 bis des Abends gegen 8 Uhr auzutreffen & 
bin. Auf ousdrückliches Verlangen bin ich & 
auch erboͤtig, in die reſp. Wohnungen zu & 
kommen, welches jedoch nur des Nachmit⸗ & 
tags von 2 bis 3 Uhr ſtattfinden dürfte. 


: * * a B 1 [4 r, ; 
Koͤnigl. Baierfcher geprhfter Optikus. & 


1841. Feed 


8 
15 
35 
i 
2 


S e e e e ese 


Am Markt Nro. 41. iſt vom Aften Juli c. 
ein meublirtes Zimmer zu vermiethen. 


— 
N 
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Bekanntmachung. Entree à Perſon 5 Sgr. Kinder 25 Sgr. Anfang 
Auf dem hieſigen diesjährigen Wollmarkte iſt des Konzerts um 6 Uhr, das Feuerwerk beginnt 
verbreitet worden, daß ich Endesunterſchriebener gegen 10 Uhr. Billets ſind bei dem Kaufmann Herrn 
im Jahre 1835 einen Wechſel uͤber 50,000 Floren Binder am alten Markt, das Dutzend für 1 Rtlr. 
poln., zu Johanni dieſes Jahres zahlbar, ausge⸗ 20 Sgr., das halbe Dutz. für 25 Sgr. bis Nach⸗ 
ſtellt haben ſoll, daß dieſer Wechſel auf dem Bres⸗ mittags 4 Uhr zu bekommen. Bel ungünftiger Wit: 
lauer Wollmarkte produzirt worden und zum Ver⸗ terung iſt der folgende Abend zur Auffuͤhrung bes 
kauf ausgeboten ſeyn ſoll. Ich unterſchriebener ſtimmt. Alles Uebrige werden die Anſchlagezettel 
Maximilian v. Taczanowefi erkläre hiermit, beſagen. 5 Kubicki. 


daß ich nie einen Wechſel über 50,000 Fl. poln. Fr 
ausgeſtellt habe, und wenn ein folcher exiſtiren ſollt , :: nn 


fo erfläre ich, daß der Wechſel nur fabrizirt, und Börse von Berlin. , 

meine Unterfchrift nachgemacht feyn muß; deshalb Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 

warne ich einen Jeden, dieſen Wechſel an ſich zu Zins. Preuss.Cour. 
kaufen, ſondern fordere den etwanigen Inhaber des Den 15. Juni 1841. en Brief. Geld. 


Wechſels auf, denfelben mir oder dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Pilaski in Poſen vorzuzeigen, um ſich Preuss. Engl. Obligat. 1830 


darüber erklären zu koͤnnen. Präm.-Scheine d. Seehandlung . 155 5 
oſen den 15. Juni 1841. 5 Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3 102“ 
Fo = M. v. Taczauowski Berliner Stadt- Obligationen. | 4” 103% 1025 
— —— ea, Elbinger dito „ 355 100 — 
870 > anz dito v. in I. — 48 — 
1 Ci que Westpreussische Pfandbriefe. 35 
5 Grossherz. Poseusche Pfandhr. . 4 
5 ol ym P ıque Ostpreussische dito 3 
in der K. Huſaren-Reitbahn. Pommersche dito 3% 
— Kur- u. Neumärkische dito 35 
Sonnabend den 19. Juni, Schlesisce dito 85 


erſtes Auftreten des athleti⸗ Acetie n. 1 
— ſchen Kuͤnſtlers Hrn, Götze. . se K 
Zum Erſtenmale: Der wilde Mann und fein Magd. Leipz. Eisenbahn a 
Pferd, dargeſtellt von Herrn Sa lomonski. aD: er 5 5 Actien .. 
Produktion der Engliſchen Vollblutſtute Alch eſt a. Bon, And. Prior Kelten DE 
Anfang praͤcis halb 8 Uhr. £ Düss. Elb. Eiseubalın a 
Gaͤrtner, Kunft und Schulbereiter. dto. dio, Prior. Actien 
3 5 === Rhein, Eisenbahn 
„Feuerwerks⸗ Anzeige. eee 
Nebſt ſtark beſetztem Konzert und Garten⸗Beleuch⸗ Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
fung den 23ſten d. M. im Kubickiſchen Garten, Biebn to 2 
Sonntag den 20ſten Juni 1841 In der Woche vom 
Namen wird die Predigt halten: 11. bis 17. Zuni 1841 find: 
2222 — 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. 2 


f — 
Evangel; Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher r. Prediger Friedri 2 
Evangel. Nett Kirche 2 Candidat Erdmann a & x 7 | 
Sarnifon= Kirche = Mil.-Dberp. Cran — 1 N 
Domkirche ? = Ponit. Wieruſzewski — 1 * 
farrkirche ⸗Manſ. Grandke — 
t. Adalbert⸗Kirche = Probſt e 8 — 5 == Be. 
St. Martin= Kirche = Gn Kamienski“ man 1 N 
Deutſch⸗Kath. Kirche. eiftl. Pamelfe | = Geiſtliche Pawelke Sr 
Dominik. Klofterficche | = Geiftl, Scholtz ; en FRE 1 
Kl. der barmh. Schweſt.⸗ Manf. Balcerowski] = Vie. Borowicz TE 2 En 


Vic. Multy ſzewski 2 


